
[Deutsche Entomologische Zeitschrift 1905. Heft IL] 321

Ueber Chrysomeliden und Coccinelliden.

aus Rhodesia

In den letzten Jahren sammelte Herr A. Bodong, der Vertreter

mehrerer deutscher Firmen, mit grofsem Geschick in der Umgebung
von Umtali in Britisch Central-Afrika und sandte seine Ausbeute

zur Bestimmung gröfstenteils an Hrn. Peringuey in Capstadt, wel-

cher davon bereits eine kurze Liste veröffentlichte. Es machte mir

nun viel Freude, im vorigen Sommer, als Hr. Bodong einige Zeit

in Berlin weilte, die Chrysomeliden und Coccinelliden seiner Samm-
lung durchsehen zu können, denn ich lernte dadurch nicht nur eine

Reihe hübscher Arten kennen, sondern auch eine sehr interessante

Sammelgegend, in der zahlreiche Arten aus dem südlichen Deutsch-

Ostafrika, Natal, vom Caplande und aus Westafrika zusammen-

treffen. Hier sollen aufser den neuen auch die seltensten anderen

Arten aufgezählt werden.

B radylema^) rohusta Lac. Mon. 312 wurde nach einem 2
aus Caffraria beschrieben, welches sich im hiesigen kgl. Museum

f. Naturk. befindet. Mit ihr ist höchst wahrscheinlich identisch

die L. pallida Clark, Cat. App. 21 (1 $ Zululand; Stevens), noch

sicherer L. rufoadumbrata Clark p. 22, die auf ein frisches, mifs-

farbenes oder schlecht behandeltes 2 ^on derselben Lokalität ge-

gründet sein dürfte, dessen Fld. etwas zusammengeprefst worden

sind. Clarks spärliche Angaben enthalten viele Flüchtigkeitsfehler,

z. B. p. 21 ^rufo-paruUela''\ ^geniibvs nifjris''^^); letztere Bezeichnung

kehrt auch p. 22 unter ritfnadumhrnta wieder, wo sich auch die

widersinnige Angabe findet, diese Art soll zur zweiten Gruppe

Lacordaire's gehören und hinter crassipes gestellt werden. Ein

drittes 2, welches mit den beiden vorhergenannten zusammen ge-

fangen wu^de, betrachtete meiner Meinung nach Clark p. 69 als

^) Zu dieser Gruppe gehört auch noch cjrandis Klug, Lac. 309.

^) Es sind nicht die Knie schwarz, sondern nur die äufserste

Basis der Schienen. Lacordaire bezeichnet diese Färbung genau
mit: tibiarum macula balilari nigid und „une petite tache tout-ä-fait

ä la base des jambes noire".
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322 J. Weise: Ueber Chrysomeliden und Coccinelliden aus Rhodesia.

Crioceris constricticollisl Endlich gehört nach der Beschreibung

noch Lema transvaalensis Jac, Ann. Belg. 1893, 264, hierher, und

die Art würde, die Richtigkeit meiner Annahme vorausgesetzt,

folgendes Bild bieten

:

Bradtjlema robiista Lac. 1845.

pallida Clark 1866.

rufoadumbruta Clark 1866.

consfricticollis Clark 1866.

transvaalensis Jac. 1893.

Ich besitze die Art aus Britisch Ostafrika (Staudinger), üsam-

bara (Hohenfriedeberg; Dr. Schulz) und von Umtali (Bodong). Der

Körper ist strohgelb (Spiritus-Exemplare), hell bräunlich gelb oder

rötlich gelbbraun, Glied 2— 11 der Fühler, ein kleiner Fleck an

der Basis der Schienen und die Tarsen 8chvrarz. Die Spitze der

Schienen ist an der Innenseite oft angedunkelt, die Basis der ein-

zelnen Tarsenglieder zuweilen rötlich, auch kann jeder der vier

ersten Bauchringe an der Seite eine schwarze Makel besitzen und

die Mitte der Ringe etwas angedunkelt sein. Die Stirnhöcker sind

glatt, oben getrennt, unten in einen kurzen Längskiel vereint, der

Raum zwischen den Stirnrinnen und Augen ist mehr oder weniger

runzelig punktiert. Der Thorax ist nahe der Mitte stark verengt,

hat statt der Querrinne nur einen leichten Eindruck und ein Grüb-

chen in der Mitte vor dem Schildchen, ist über den Vorderecken

zerstreut-, in der Mitte in 3—4 nicht regelmäfsigen Reihen punk-

tiert, von denen sich hinten ein Streifen mit Punkten vor dem
Quereindrucke bis in die Nähe der Seitengrube zieht. Die Punkte

des Thorax sind fein, zuweilen fast erloschen, die Seiten divergieren

gleichmäfsig ron der Seitengrube bis zur vorderen Borstenpore;

Fld. in regelmäfsigen Reihen punktiert, die glatten oder fein ge-

runzelten Zwischenstreifen mit einer Reihe feinerer Punkte.

Die Hinterschenkel des (^ sind dicker wie die des 2 und haben

am Innenrande vor der Spitze einen grofsen Zahn, neben dem sich

weiter nach aufsen ein kleiner Zahn erhebt. In die Vertiefung,

die beide Zähne trennt, legt sich, wenn das Tier die Hinterbeine

zusammenzieht, ein stumpfer Zahn, der sich unterhalb de.r Schienen-

spitze befindet. Von diesem Zahne an bis zur Spitze sind die

Hinterschienen eine Spur breiter als an der Basis und an der Innen-

seite dicht behaart und mit einer Reihe zahnförmiger Höcker be-

setzt.

Crioceris B ohemani Baly und elongala Jac. Von letz-

terer wurde die Stammform gefangen, bei der die Flügeldecken
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pechbraun, an der Basis mehr oder weniger breit gelb gesäumt

sind. In Jacoby's Abbildung, Genera Insectorum 23, t. 4, fig. 2,

erscheinen wohl die Fld. zu hell, fast gleichmäfsig gelbbraun.

Sigrisma cylindrica Klug, Ws. D. Ent. Z. 1905, 54. Die

schwarze, vorn verbreiterte Mittelbinde des Thorax ist zuweilen

weit unterbrochen und auf eine mäfsig grofse, hinten abgerundete

Makel am Vorderrande und eine kurze, strichförmige vor dem

Schildchen beschränkt. Diese helle Form bezeichne ich als ab.

thoracica.

Poecilomorpha mashonann Jac. (n.'ffsA?mrtcr, Transact. 1895,

164, wohl ein Druckfehler!). Es lagen mir nur ;^ mit einfarbig

bräunlich gelben Flügeldecken vor. Die Art pafst in keine Gat-

tung dieser Gruppe.

Protoclylra umtaliensis Jac.

Die Arten, für die ich den Namen Protoclylra vorschlage,

haben in Ost- und Südafrika ihre Heimat; sie wurden als Campto-

lenes, Lachnaea und Titubaea beschrieben, woraus schon hervor-

geht, dafs sie sich in keine der genannten Gattungen genau ein-

fügen lassen. Es sind oberseits mehr oder weniger matte, dicht

und kräftig punktierte Arten, die vor der Spitze der Flgd. Reste

von tiefen Punktstreifen und rippenförmigen Zwischenstreifen zeigen.

Der Thorax besitzt in oder etwas vor der Mitte jederseits einen

mehr oder weniger tiefen Quereindruck, hinter dem die Fläche bis

zur Basis bei den meisten Arten schwarz gefärbt ist. Die Flgd.

sind gelblich, zusammen mit 10 schwarzen Makeln: 2, 2, 1, von

denen die beiden ersten .in der Regel zu einer gemeinschaftlichen

Querbinde in -g- Länge vereint sind, die aufsen winkelig bis auf die

Schulterheule nach vorn verlängert ist. Die beiden folgenden sind

meist zu einer gemeinschaftlichen geraden Querbinde hinter der

MiUe verbunden, die letzte befindet sich nahe der Spitze. Das c?

hat einen weit gröfeeren Kopf als das 2- und sehr verlängerte

Vorderbeine. Es gehören hierher:

Camptolenes abyssinica Lef., Revue et Mag 1877, 223 von Tigre,

Lachnaea salaamensis Ws , Archiv f Naturg. Juli 1902, 126, aus

Deutsch Ostafrika, Titubaea umtaliensis Jac. Proceed. 1904, 238,

und wahrscheinlich auch Camptolenes piibifrons Jac. Proceed. 1900,

209, von Delagoa, Titubaea rugosa Jac. Transact. 1895, 166, aus

Afr. mer., thoracica Jac. Ann. Mag. 1898, 347, ebenfalls von Afr.

mer., und pretoriae Jac. 1. c. von Pretoria.

21*
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324 J.Weise: Ueber Chrysomeliden und Coccinelliden aus Rhodesia.

Diapromorpha zebra Lac. (?).

Der Autor hat diese Art sehr kurz nach einem Stücke be-

schrieben und nur mit der veränderlich gefärbten argentata F.

verglichen, von der ihm auch nur 2 Exempl. vorlagen. Ich glaube

daher nicht fehl zu gehen, wenn ich die vorliegenden Tiere von

Umtali auf zebra beziehe, obwohl sie nicht ganz in der Zeichnung

der Oberseite mit Lacordaires Angaben übereinstimmen. Die Di-

agnose würde lauten:

D. zebra: Subtus siibcoeruleo -nigra, argenfeo-sericea, supra

nigra, nitida, antennis arliculis secundo et terlio rufescentibus, pro

thorace limbo subapicali utrinque dilatato limboque laterali flavis,

elytris minus dense puncfatis, apice etiam nitidis et obsolete strigosis,

fascia basali vtrinque abbreviala, fascia submedia ad httmeros usque

extensa, macitlisqve duabus ante apicem flavis. — Long. 11— 12mill.

Es fehlt diesen Stücken also die kurze gelbe Mittellinie des

Thorax, die von dem gelben und angeblich völlig glatten Spitzen-

saum ausgehen soll, ebenso haben die Flgd. nicht drei schwarze,

zackige Querbinden. Der Körperumi-ifs ist dem der nahe ver-

wandten haemorrhagica am ähnlichsten, nur etwas kürzer und breiter

Der Kopf ist schwarz, äufserst dicht, fein punktiert, dicht, kurz

weifslich behaart, der Scheitel etwas gewölbt, mit feiner, flacher

Mittelrinne. Fühler schwarz, die Spitze des ersten Gliedes unter-

seits, sowie Glied 2 und 3 rötlich. Thorax schwarz, mit gelbem

Saume an der Spitze, welcher in der Mitte durch einen weiten

Bogen verengt ist und an den Seiten in einen schmaleren Saum
übergeht; die ganze Oberfläche ist dicht mit äufserst zarten Pünkt-

chen und weitläufig gestellten gröfseren Punkten besetzt, welche

nur an den Seiten des schwarz gefärbten Teiles allmählich stärker

und dichter werden. Fld. feiner und weniger dicht wie bei hae-

morrhagica punktiert, jedoch an der Spitze glänzender, im ganzen

ähnlich gezeichnet, aber die erste schwarze Querbinde erreicht vor

der Schulter nicht ganz die Basis und die beiden gelben Flecke vor

der Spitze sind ähnlich wie in den dunklen Formen von argentata

gestellt. Prosternum zwischen den Hüften mJifsig breit, hinten in

einen überhängenden Fortsatz verlängert, der leicht ansteigt und

ziemlich so hoch als das Mesosternum ist.

Ursprünglich hatte Lacordaire in seiner Monographie die Gat-

tungen Diapromorpha und Peplopfera , auf deren Unterschied ich

hier hinweisen möchte, als Subgenera mit Clytra verbunden, Cha-

puis, Genera 10, 121, nur die beiden letzten. Obwohl sich diese

in den typischen Formen an dem flachen {Diapromorpha) oder tiefen
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Ausschnitte im Seitenrande der Fld. hinter der Schulter (Peplo-

ptera), dem wenig oder stark entwickelten Bauche, dem völlig be-

deckten oder vorragenden Pygidium und den verworren oder ge-

reiht punktierten Flgd. leicht unterscheiden lassen, genügen diese

Merkmale bei den Zwischenformen nicht, und man kommt in

Zweifel, wohin eine Art wirklich zu stellen ist. Ich möchte des-

halb noch als Unterschiede anführen: Die Fld. von Diapromorpha

sind auf dem Abfalle zur Spitze stets mit Längsrissen bedeckt,

deren Zwischenräume feine Längsrunzeln bilden, in Peploptera nicht;

letztere ist aufserdem noch an dem tiefen Quereindruck des Thorax

zu unterscheiden, in den die aufgebogene Kante des Mittellappens

vorn abfällt, endlich mit absoluter Sicherheit am Verlaufe der

neunten Pnnktreihe der Flgd., welche selbst bei den verworren

punktierten Arten vorhanden ist und erst dicht an der Schulterbeule

bogenförmig nach aufsen läuft, sodafs sich der letzte Zwischen-

streifen über der hinteren Hälfte des Seitenlappens stark verbreitern

mufs. Diese verbreiterte Stelle hat niemals primäre, höchstens

feine, sekundäre Punkte, während bei Diapromorpha die primären

Punkte bis an den Rand des Seitenlappens reichen.

Die Gattung Diapromorpha ist auf Afrika beschränkt (die in-

dischen Arten sind abweichend gebildet) und enthält gegenwärtig

nur 8 bis 10 Species:

1. Gruppe. Das Prosternum bildet vor den Hüften eine Beule

oder einen kurzen Längskiel, ist dann sehr schmal, vertieft, unsicht-

bar, und endet hinten ziemiich tief in einen abfallenden, nach

unten verbreiterten Fortsatz.

1. Oberlippe, Fühler und Beine rotgelb, Thorax und Fld. apfel-

grün oder gelb, ersteres mit einer schwarzen, bogenförmigen

Querbinde an der Basis und zwei schwarzen Makeln davor, die

hinten oft mit der Binde vereint sind; Fld. nach hinten verengt,

mit drei schwarzen Querbinden, von denen die erste am Aufsen-

rande der Schulterbeule mehr oder weniger tief winkelig ausge-

schnitten ist. Länge 9— 12 mill. Ganz Mittelafrika ....
trlfasciata F.

Höchstens für eine Zwergform aus den Berggegendeu östlich

vom Kilimandjaro (üsambara und Britisch Ostafrika), 6,5—8 mill.

lang, bei der die beiden Thoraxflecke oft frei und die ersten beiden

Querbinden der Fld. häufig in ihre urspünglichen Makeln aufgelöst

sind, halte ich jetzt Diapr. Juno Ws., Archiv 1903, I, 2, 198. Die

erste Querbinde entsteht aus 4 schwarzen Makeln: eine gemein-

schaftlich, vor \ der Länge, eine auf der Schulterbeule, eine in der
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Mitte zwischen den beiden vorigen, die vierte schräg nach aufsen

und hinten vom Schulterflecke und oft mit diesem zu einer winke-

ligen Makel zusammengeflossen. Bei den übrigen Arten mit schwar-

zen Querbinden entsieht die erste aus drei Makeln: eine nahe der

Naht, dicht vor ^ Länge, die zweite auf der Schulter, die dritte

direkt hinter dieser; es kann sich bei ihnen daher kein winkeliger

Schulterausschnitt bilden.

1'. Oberlippe, Fühler und Beine schwarz, an den Fühlern nur die

Spitze des ersten Gliedes und Glied 2 und 3 rostrot. Fld. fast

parallel, jede mit 5 schwarzen Makeln: 2, 2, 1. Makel 1 und 2

gestreckt, 1 weit hinter der Basis, vor der Mitte, näher der Naht
als dem Seitenrande, 2 viel weiter vorgerückt, auf der Schulter,

an oder nahe der Basis beginnend; die beiden folgenden hinter

der Mitte, 3 weiter nach hinten gerückt als 4 am Seitenrande,

Makel 5 endlich befindet sich am Hinterrande. Von diesen Ma-
keln fliefsen gewöhnlich 3 und 4 zu einer, zuletzt gemeinschaft-

lichen Querbinde zusammen, die sich später durch einen Ast in

der Mitte jeder Fld. mit dem Spitzenflecke vereint. Die beiden

vorderen Makeln verlängern sich nach hinten und es verbindet

sich häußg Makel 2 und 4, seltener auch 1 und 3. Aufserdem

ist die Naht von -j der Länge ab schwarz gesäumt. L. 9— 11,5

roill. — Westliches Mittelafrika, östlich noch bei Bismarckburg

in Deutsch Ostafrika, an der Südostecke des Tanganj-ika (bi-

cruciata Illig.) picta F.

2. Gruppe. Prosternum ähnlich wie bei der vorigen, aber

hinten in einen aufsteigenden Fortsatz verlängert.

1. Dieser Fortsatz bildet eine lange, schräg ansteigende dreieckige

Platte. Körper schwarz, oberseits glänzend, ein Saum am Vor-

derrande des Thorax (oft breit unterbrochen) und ein Seiten-

saum, sowie die Fld. hell bräunlich oder rötlich gelb, letztere

fast parallel, an der Naht und am Hinterrande fein schwarz ge-

säumt, häufig noch mit einem schwarzen Flecke auf der Schulter,

einer schwarzen Querbinde hinter der Mitte, weder Naht- noch

Seitenrand berührend, und einer saumförmigen Makel in der

Spitze. L. 12—14,5 mill. — Küstenländer von Guinea (procera

Jac. Transact. 1895, 165) Ann. Fr. 1891 Bull. 173 ingens Lef.

1'. Fortsatz kurz, dreieckig oder höckerförmig. . . 2.

2. Thorax wenig glänzend, von hinten und oben betrachtet nach

vorn fast gleichmäfsig stark verengt, konisch. Fid. einfarbig

bräunlich gelb oder variabel gezeichnet, zuletzt mit 3 schwarzen

oder bläulich schwarzen Querbinden, von denen die beiden letzten
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in der Mitte zusammenhängen, so dafs dann vor der Spitze je

zwei gelbe, schräg liegende Makeln übrig bleiben.

a. Schienen und Tarsen rostrot. L. 9— 12,5 mill. — Küstenländer

von Guinea . argentataY.

b. Beine einfarbig schwarz. Gröfse und Verbreitungsbezirk wie bei

der vorigen und von dieser wohl nicht spezifisch verschieden

concinna Lac.

2'. Thorax stark glänzend, halbkugelig. Schwarz, Unterseite und

Beine, namentlich der Bauch oft mit grün- oder bläulichem Me-

tallschimmer, wie bei den meisten übrigen Arten. Thorax tief-

schwarz, vorn und an den Seiten gelb gerandet, Fld. gelb, mit

4 liefschwarzen Querbinden , von denen die letzte nur einen

schmalen Saum am Hinterrande bildet. Die erste und zweite

gelbe Querbinde sind mäfsig breit, die dritte ist schmal, zuweilen

in der Mitte unterbrochen, die vierte bildet auf jeder Decke eine

schmale Quermakel. L. 6,5— 9 mill. — Ostafrika tettensis Gersi.

'6. Gruppe. Das Prosternum steigt vorn in schräger Rich-

tung auf, bildet dann einen gleichhohen oder schwach konkaven

deutlichen Längsstreifen und endet in einen überhängenden Fortsatz

L Hinterrand der Fld. schwarz gesäumt 2.

1'. Der Hinterrand der Fld. wird von einer roten oder rötlichgelben

Quermakel eingenommen. Fühler, Schienen und Tarsen hell rost-

rot. Fld. aufser der roten Spitze gelb, mit 3 gemeinschaftlichen

schwarzen Querbinden, von denen die erste aufsen abgekürzt ist

und vor der Schulter die Basis nicht erreicht. Lg. 8— 11 mill. —
Ostafrika {D. tigrina Jac, Transact. 1901, 220, t. 10, fig. 8) . .

trizonata Fairm.

2. Schienen und Tarsen rostrot. Fld. dicht punktiert, an der Spitze

durch feine Risse und Runzeln matt, die erste schwarze Quer-

binde verlängert sich vor der Schulter bis zur Basis, die dritte

(rote, seltener gelbe) Querbinde häufig in zwei gerundete Makein

aufgelöst. L. 9,5—13,5 mill,— Ostafrika (Wiegm. Arch. 1871, 1, 80)

haemorrhagica Gerst.

Diese Art dürfte mit D. Walleri Baly, Transact. 18G4, 224, zu-

sammenfallen, wenigstens finde ich keinen Unterschied aus Baly's

Beschreibung heraus. Diese müfste dann nach den nicht häufigen

Stücken entworfen sein, bei denen die beiden Makeln an der Spitze

der Fld. nicht rot, wie in haemorrhagica^ sondern hellgelb gefärbt

sind.

2'. Beine einfarbig schwarz. Fld. wenig dicht punktiert, auch an

der Spitze glänzend; die erste schwarze Querbinde erreicht vor
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der Schulterbeule nicht die Basis, die beiden gelben Makeln, die

vou der dritten hellen Querbinde übrig geblieben sind, kleiner

wie in der vorigen, nicht rund, sondern eckig, und eine Spur

eingeschnürt. Lg. 11— 12 mill. — Britisch Central- Afrika . .

zebra Lac.

Sc elodonta albidovitt ata Baly.

Syagrus Bodongi: Oblongo-ovalis, niger, nitidus, lahro an-

tennisque basi rufescenlibus; copite crebre subrugiiloso-pitnctafo,

vertice iitrinque longifndinaliler rugoso, prolhorace alnlaceo, dense

punctata, elylris punctalo-slriatis, inlervallis taevibus, convexitisciilis,

humeris prominulis, — Long. 6 mill.

Dem S. morio Harold^) nahestehend, aber in folgenden Stücken

abweichend: Der Körper ist kürzer gebaut, die Stirn zwischen den

Augen breiter, dicht und etwas runzelig-, der Scheitel längsstreifig

punktiert, mit langen, leistenförmigen Zwischenstreifen; der Thorax

ist dichter gewirkt, an den Seiten vor der Mitte mehr gerundet,

die Fld. treten an der Basis stärker heraus und sind in den Schul-

tern am breitesten, dann bis zur Mitte unbedeutend verengt, da-

hinter stärker verschmälert, mit kräftig punktierten Streifen und

glatten, gewölbten Zwischenstreifen. Bei S. morio sind die Fld.

nicht in den Schultern, sondern vor der Mitte am breitesten, die

Schulterbeule ist kleiner und tritt weniger nach aufsen, die Zwi-

schenstreifen der Punktreihen sind äufserst fein und wenig dicht

runzelig-punktiert und, wenigstens im mittleren Teile, völlig eben.

Meniellus Kohlschütteri Ws. Archiv f. Naturg. 1903,1, 2, 203.

Plagiodera opacico/lis Ws. 1. c. 205. Bei ümtali häufig.

Manche Exemplare haben auf dem Thorax einen etwas stärkeren

Glanz, sie sind matt seidenschimmernd; bei andern ist der Körper-

umrifs weniger gerundet, fast regelmäfsig elliptisch, die Fld. sind leb-

haft und gesättigt metallisch-grün, zuweilen mit goldigem Schimmer.

Chrysomeln Simonsi Baly 1878. Die Stücke von Umtali,

nahe der Gegend, von der Baly seine Art beschrieb, = confluens

Gerst. 1855.

Bacteriaspis scutellata Baly, Ent. Monthl. Mag. XIV, 205

(Februar 1878). Dieses Tier gehört nicht zu Prosmidia, wie ich

^) Mit dieser Art ist Stjagnis pnncticollis Lef, Ann. Fr. 1877,

320, identisch; Harold beschrieb dieselbe von Natal (die Type be-

findet sich im hiesigen kgl. Museum), Lefevre von Zanzibar. Die

Art ist von Britisch Ostafrika bis Natal verbreitet und sehr häufig.
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D. E. Z. 1905, 45 vermutete, sondern in die Gruppe der Phyllo-

broticinen. Baly betrachtete dasselbe als eine Aulacophora^ womit

es nur eine entfernte Aehnlichkeit, aber keine Verwandtschaft hat.

Die Epipleuren der Fld. scheinen ganz zu fehlen, in Wirklichkeit

aber liegen sie sehr tief, beginnen ganz schmal ein Stück hinter

der Schulter, erweitern sich dann allmählich bis zur Mitte, ver-

engen sich ähnlich dahinter und endigen nahe der Spitze. Der

Thorax hat keine durchlaufende Qnerfurche, sondern nur eine Quer-

rinne jederseits, die Klauen sind nicht gespalten, sondern an der

Basis gezähnt; sie haben hier ein grofses, zahoförmiges Anhängsel,

welches durch einen mäfsig langen, schrägen Einschnitt von dem
oberen Teile getrennt wird. Vorder- und Mittelhiiften stofsen zu-

sammen, die vorderen Gelenkhöhlen sind offen, die Hinterschienen

haben einen kurzen Enddorn. Sehr bemerkenswert ist der Bau

des Thorax, des Schildchens und der Flügeldeckenbasis beim ^•.

durch einen leichten Quereindruck an der Basis des Thorax jeder-

seits wird der kleine, nach hinten wenig verlängerte Mittelzipfel

desselben höckerartig emporgehoben. Der höchste Teil der Beule

trägt ein Grübchen. Das Schildchen steht aufrecht, neigt sich mit

der dicken, oben abgeflachten Spitze etwas nach hinten und sendet

dann, vom Hinterrande aus, einen fast häutig erscheinenden, zungen-

förmigen, oben muldenartig vertieften Fortsatz aus, der sich nach

vorn biegt und wenig über den Thoraxhöcker hinaus ragt. Die

Basis der Fld. ist in der inneren Hälfte quer grubenförmig vertieft.

Diese Vertiefung wird aufsen durch eine Beule des Basalrandes

begrenzt und innen von der entsprechenden Grube der andern Decke
durch die hochliegende Nahtkante geschieden, die vorn verbreitert

und mit einem Grübchen besetzt ist. Aufserdem ist beim ^^ der

vierte Bauchring in der Mitte verengt, der fünfte so lang wie die

vorhergehenden zusammen, mit einer tiefen, ganzen Längsgrube,

die vorn schmal, hinten breit ist und hier den gesamten Mittelzipfel

einnimmt.

Hyperacantha mili Iuris Jac. Transact. 1903, 19 = semi-

nigra All. 1889.

Asbecesta cij anip ennis Har.

Asbecesfa capensis All. Ann. Fr. 1888, 326. Bei Umtali

gemein. Die Art ist blafs rötlich gelbbraun, die Fld. heller, weifs-

lich gelb, Fühler schwarz, das erste Glied gänzlich, oder die ersten

3— 4 Glieder unterseits rötlich gelbbraun, eine kleine Makel auf

dem Scheitel, eine gröfsere dahinter auf dem Thorax vor der Quer-

furche, Schildchen, Knie, Spitze der Schienen und die Tarsen schwarz;
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Fld. dicht punktiert, gleichmäfsig schwach gewölbt, ohne Längs-

eindruck. Die Stirn ist fast glatt, oder auf einem gröfseren Räume

jederseits neben dem Auge kräftig und dicht runzelig- punktiert.

Die dunkelsten Stücke, die ich als ab. cincta bezeichne,

haben öfter den ganzen Scheitel schwarz, auf dem Thorax vor der

Querfurche drei grofse schwarze Makeln, von denen die mittelste

zuweilen strichförmig bis an das Schildchen verlängert ist, sowie

die Naht und ein Seitensaum der Fld. schwarz. Letzterer ist am

Hinterrande oft erweitert und bedeckt vorn manchmal den gröfsten

Teil der Schulterbeule.

Asb ecesta pecforalis Jac. Transact. 1895, 327. Die helle

Färbung der Fühlerwurzel ist variabel; gewöhnlich sind, wie Jacoby

angibt, nur die ersten drei Glieder rötlich gelbbraun, öfter jedoch,

namentlich beim $, die vier ersten Glieder ganz, der gröfste Teil

des fünften und die Basis des sechsten Gliedes. Die Fld. sind

vorherrschend metallisch dunkelgrün.

Asbecesta melanocep liala Jac. 1. c. 327. Die Fld. sind

häufig dunkelblau, mit violettem Anfluge.

Asbecesta sobrina: Nigra, antennis basi ferriigineis, coxis

tibiaiumque apice ititerdum rufo-piceis, prolhorace parce punclulato,

elylns coeruleo-nigris, crebre punctatis, pone humeros longiludina-

lifer impi-essis. — Long. 3,5—4 mill.

Den beiden vorigen in Gröfse und Körperforra ähnlich, aber

auf den Fld. dunkler gefärbt und weniger stark, besonders flacher

punktiert, der Thorax deutlich breiter gebaut als in melanocephala.

An den Fühlern sind die ersten vier Glieder rostrot, das erste Glied

stets, das vierte öfter oberseits schwärzlich, die Hüften und die

Spitze der Schienen beim $ zuweilen rötlich pechbraun, die übrigen

Körperteile schwarz, glänzend, die Fld. bläulich schwarz, dicht

punktiert, weniger glänzend. Auf jeder Decke läuft vom Innen-

rande der Schulterbeule bis hinter die Mitte eine Längsvertiefung,

welche aufsen eine schwache, stumpfe Längskante emporhebt, ähn-

lich wie bei pecloralis und melanocephala. Das c? hat vom Hinter-

rande des letzten Bauchringes aus jederseits einen Einschnitt, der

bedeutend schräger nach innen und vorn läuft wie in pecloralis.

Asbecesta usambarica Ws. D. E. Z. 1901, 306. Einige

Stücke, den gröfsten von Usambara ähnlich, haben die schwarze

Basalbinde der Fld. ziemlich breit.
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Cynortina modesta Jac. Transact. 1895, 339. Mit Recht

stellte Jacoby dies Tier nur fraglich zu Cijnorla, denn es weicht

meiner Meinung nach spezifisch in folgenden Punkten ab: die Fühler

sind verhällnismäfsig kräftig gebaut, Glied 2 ist ziemlich kurz, 3

etwas länger, an der Spitze schief abgeschnitten, 4 wieder etwas

länger als 3 und den folgenden ungefähr gleich, 5 und 6 von die-

sen ebenfalls an der Spitze schief abgestutzt. Thorax ohne Ein-

drücke. Fld. gleichmäfsig und fein verworren punktiert, ihre Epi-

pleuren nahe der Mitte schon sehr schmal, weit vor der Spitze

endigend. Metatarsus nur mäfsig gestreckt, nicht ganz so lang wie

Glied 2 und 3 zusammen. Das r^ von Cynortina hat am Hinter-

rande des letzten Bauchringes zwei kurze, schiefe E'nschnitte, durch

die ein qner viereckiger, nach hinten erweiterter Mittelzipfel ent-

steht, in den die breite und tiefe, vorn abgekürzte Mittelrinne

hineinläuft.

Megalo ijnatha Bodongi: Atta, venire plus minvsve fuho,

prothorace pone apicem profunde Iransversiin impresso, parle opicaii

crislam elevalam anc/ulatnm formanle, eltjlris creberrime subruguloso-

punclalis. — Long. 6— 7 mill.

Mas: Anlennarum arliculis quinto et sexlo sal brevibtis, interne

deplanatis, seplimo angulalim dilatato, hamato, caeleris inferne cana-

liculalis, prothorace nitidiilo, sat crebre punclato.

Femina: Antennis subßliformibus, prothorace in disco rugoso-

punclato.

Der M. apicalis Ws. Archiv f. Naturg. 1904, I, 2, 169, sehr

ähnlich, aber die Fld. einfarbig schwarz, noch dichter punktiert,

die Fühler des (^ ganz abweichend gebaut. Tiefschwarz und ziem-

lich matt, der vertiefte Querstreifen des Kopfschildes, der Vorder-

rand der Oberlippe und die Taster rötlich, der Bauch rotgelb {(^)

oder dunkler, vorn oft schwärzlich ($), an den Fühlern sind die

ersten sieben Glieder wenig dicht behaart, eine Spur glänzend, die

vier Endglieder matt. Glied 1 lang, keulenförmig, 2 kurz und

dünn; beim (^ sind die drei folgenden Glieder allmählich verbreitert,

unten flach gedrückt, am Innenrande leicht und schmal vertieft,

Glied 3 nicht ganz so lang als 1 , 4 kürzer, wenig länger als an

der Spitze breit, 5 kürzer als 4, etwas breiter wie lang, 6 noch

kürzer und fast nur halb so breit als das vorhergehende, 7 das

breiteste, stark nach aufsen erweitert, diese Erweiterunng an der

Basis im Bogen ausgerandet, die vier Endglieder etwas zusammen-

gedrückt und am Aufsenrande mit einer breiten und tiefen Längs-
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rinne versehen. Beim 2 is* Glied 3 so lang als 1, 4 und die fol-

genden sind, wenig an Länge verschieden, jedes kürzer als 3, mit

dünner Basis und breiterer Spitze. Der Vorderrand des Thorax

steigt zu einem niedrigen, dicht und sehr fein punktierten (d*),

oder hohen und fast glatten Querstreifen auf, welcher in der Mitte

am breitesten, jederseits davon verschmälert, hinten also stumpf-

winkelig geformt und beim $ scharfrandig und leicht überhängend

ist. Er fällt nach hinten in eine weite Quervertiefung ab, die aus

vier Gruben besteht, einer grofsen aufsen und einer kleineren innen

neben der kielförmigen Mittellinie. Diese Gruben sind beim <3'

sparsam punktiert und besser ausgeprägt wie die des 2, bei dem
sie dicht und etwas runzelig punktiert sind. Der Raum hinter dem

Quereindrucke ist mäfsig dicht punktiert (c?), oder dicht runzelig

punktiert ($).

Ilemixantha pallida Jac. Proceed. 1S97, 576. Stücke von

Umtali werden bis 8,5 mill. lang; ein Exemplar in der Sammlung

Ertl, von Iringa, mifst nur 7 mill.

Eutornus Clark.

Nach dem im allgemeinen spärlich einlaufenden Halticinen-

Materiale läfst sich heute nur vermuten, dafs meine Gattung Philo-

pona, Archiv f. Naturg. 1903, I, 2, 216, mit Eutornus nahe ver-

wandt und später vielleicht als Abteilung zu verbinden sein dürfte.

Die typische Art dieser Gattung, E. africanus Clark, ist über das

ganze südliche Dreieck Afrikas verbreitet; ich habe nun auch

Stücke von Marienberg bei Bukoba am Ukerewe und von Umtali

(Bodong) gesehen, welche nicht nur jederseits eine schwärzliche

Makel auf dem Thorax besitzen, wie E. rugicoUis Jac. {Oedionijchis),

Proceed. 1899, 342, t. 21, fig. 1, sondern dazwischen noch einen,

oder drei (2, 1) ähnlich gefärbte kleinere Flecke. Es unterliegt

wohl keinem Zweifel, dafs rugicoUis Jac. von africamis Clark nicht

spezifisch zu trennen ist. Diese Art ist durch die kräftige, zu-

weilen runzelige Punktierung des Thorax (welche stärker als die

der Fld. ist) und die schwarze oder schwarzgrüne ziemlich breite,

hinten abgekürzte Längsbinde jeder Fld. sehr kenntlich. Weder

Clark noch Jacoby erwähnen den sehr auffälligen Längseindruck,

welcher die Längsbinde an der Aufsenseite begrenzt, an der Basis

beginnt, den Schulterhöcker absetzt und mehr oder weniger weit

dahinter verlängert ist. Die Pkilopona- Arten sind glänzender,

oberseits feiner und sparsamer punktiert, haben ein schlankeres,

zugespitztes Endglied der Maxillartaster, einen breit abgesetzten,
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flachen Seitenrand des Thorax und einen Borstenkegel in den Hin-

terecken desselben. Da Jacoby in den Proceed. 1900 p. 266 seine

Oedionychis rugicollis und africana Jac. 1894 = Clarki Jac. 1900

= vernicata Gerst. 1871 als Eufornus ansieht, verbindet er schon

völlig mit dieser Gattung die PhiloponaWs , womit ich mich augen-

blicklich nicht einverstanden erklären kann.

Philopona rufinasus: Oblongo-ovalis, testaceo-ftava, nitida,

elytris saepe stramineis, femorum apice, pectore, ventris basi, an-

tennarum articulis sepfem iiltimis, capite (clypeo excepto), punctis

dtiobvs prolhoracis , scutello, sulitra maculisque tribns elyfromm

nigris, prothorace ante basin impressione transversa evidenter

punctata, elytris pnnctulatis pone basin piinctaiis. Long. 4,5— 5 mill,

ümtali.

Der Ph. vernicata Gerst. sehr ähnlich, aber gröfser, namentlich

breiter gebaut und durch folgende Punkte verschieden: Das Kopf-

schild ist rötlich gelb, wenig dicht und sehr fein punktuliert, oben

durch eine deutliche bogenförmige Punktreihe von den etwas nie-

driger liegenden Stirnhöckerchen abgesetzt; die Taster sind hell

gefärbt, die Stirn in der Mitte glatt, auf einem Streifen neben den

Augen ziemlich dicht, nach oben zu sehr dicht und runzelig-punk-

tiert. Der Thorax hat vor der Basis einen tieferen, in der Mitte

leicht unterbrochenen, dichter und stärker punktierten Quereindruck,

der Vorderrand ist angedunkelt, dahinter liegt jederseits nahe der

Mittellinie eine kleine, schwarze Makel. Auf den Fld. ist der

Längseindruck an der Innenseite der Schulterbeule sehr deutlich,

lang, kräftig punktiert, und diese Punktierung setzt sich auf einem

leicht vertieften Querstreifen hinter der wenig aufgetriebenen Basis

bis an die Naht fort, wird aber nach innen zu etwas feiner; die

übrigen Teile sind fein und verloschen punktuliert, nur im ersten

Viertel liegt neben dem Schildchen und der Naht ein Punktstreifen.

Die drei schwarzen Makeln jeder Fld. haben ungefähr dieselbe Lage

wie in vernicata und sind in Form und Gröfse veränderlich; die

erste bedeckt die Schulter, die zweite ist langgestreckt, bald ein-

fach, strichförmig, bald winkelig, die dritte in der Spitze ist klein.

Bei einem Stücke dehnt sich Makel 2 sehr aus und hängt breit mit

dem Nahtsaum zusammen.

P/iysonychis vio laceipennis Baly Ent. Monthl. Mag. 14,

204 (Febr. 1878). Der Autor bezeichnete diese Spezies als eine

Physoma, sie steht jedoch der Physonychis subopaca m., Archiv f.

Naturg 1902, I, 2, 169, aus Usambara so nahe, dafs die spezifische
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Verschiedenheit beider erst noch weiter geprüft werden mufs. Ph.

subopaca hat mäfsig lange Füljler, an denen die vier Endglieder

schwärzlich sind; jedes von diesen ist nicht ganz doppelt so lang

als breit; die Vorderecken des Thorax haben eine breit abgerun-

dete Spitze und die Fld. sind äufserst dicht punktiert und sehen

auf der Scheibe gleichmäfsig bläulich kupferrot aus, weil die im

Grunde glänzend schwarz gefärbten Punkte die Farbe der schmalen

Zwischenräume nicht beeinträchtigen. Die Stücke der vio/acei-

pennis aus Umtali haben bedeutend längere und auch dunklere

Fühler, an denen in der Regel nur die vier ersten Glieder rötlich,

die vier letzten fast dreifach länger als breit sind; ebenso treten

die Vorderecken des Thorax spitz zahnförmig nach vorn und aufsen

und die Fld. sind in den schmalen Zwischenräumen lebhafter

kupferig gefärbt, die Punkte im Innern glänzend metallisch grün.

Es entsteht so keine einheitliche, sondern eine zwischen grün und

kupferrot wechselnde Farbe der Scheibe,

Mefriop epla lividula Fairm., Ann. Belg. 1882, 57, wurde

bereits von Waterhouse, Cist. 11, 229, 17. Mai 1877, als Epistlclia

inoniata beschrieben; sie mufs also Melriopepla inornala Waterh.

heifsen.

Aspidomorpha A-maculata Oliv. aber, signatico Itis m.

Unterseite häufig schwarz, wie bei der nahe den grofsen Seen

vorkommenden Form, nur die Mitte der Vorder- und Mittelbrust,

eine zweilappige Makel an der Basis der Hinterbrust, sowie die

Milte und die Seiten des Bauches gelb. Die drei schwarzen Thorax-

punkte haben sich ausgedehnt, der mittlere bildet eine dreieckige,

nach vorn verbreiterte Makel, zuletzt einen grofsen und breiten,

nach vorn geöffneten Bogen, der von einem Rande der Scheibe bis

zum andern reicht. Der Seitenpunkt hat sich zu einem recht-

winkeligen Flecke vergröfsert, dessen hinterer, querliegender Schen-

kel innen bis nahe an das Schildchen zieht; der äufsere, nach vorn

gerichtete Schenkel ist kürzer und dicker. Diese Form erhielt ich

auch aus Uhehe durch Hrn. Prof. Hauser.

Aspidomorpha Severini Spaeth, Ann. ßelg. 1902, 447.

Solanophila Bodongi: Subhemisphaerica, subfus nigra, supra

teslacea, dense subliliterque ochraceo-piibescens, ehjtris creberrime

punctulalis, singulo maculis sex nigris , 2, 2, 2 oblique digeslis. —
Long. 5 mill.

Var. a: Subfus cum pedibus tesfacea.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



J. Weise: Ueber Chrysomeliden und Coccinelliden aus Rhodesla. 335

In der Zeichnung etwas an Ep. Dufoiiri Muls. erinnernd, aber

ziemlich so breit als lang, gerundet, gewölbt. Thorax fast dreimal

so breit als lang, am Hinterrande ziemlich gleicbmäfsig , an den

Seiten stark gerundet, am Vorderrande tief ausgeschnitten, so dafs

die Vorderecken weit vorragen. Fld. äufserst dicht und fein punk-

tiert und dicht gelblich behaart, ohne bemerkbare gröfsere Punkte,

jede mit 6 ziemlich grofsen , schwarzen, gerundeten, schwarz be-

haarten Makeln, die in drei schiefen Querreihen, annähernd ähnlich

wie bei Ep. chrysomelina angeordnet sind. Makel 1 befindet sich

an der Basis nahe dem Schildchen, 2 weiter von der Basis entfernt

auf der Schulter, 3, unmittelbar vor der Mitte, ist gewöhnlich

breiter als lang, die gröfste von allen, und ungefähr um ihren

Querdurchmesser von der Naht abstehend, 4, weiter nach hinten

gerückt, liegt in der Mitte zwischen der dritten Makel und dem

Aufsenrande, 5, dicht an der Naht etwas hinter der Mitte, ist die

kleinste, zuweilen schräg nach vorn und aufsen mit der dritten

verbunden, 6 ist von der Naht und dem Hinterrande gleich weit,

von der hinteren Nahtecke nur wenig weiter entfernt. Zu beachten

ist die Lage der dritten Makel, von Makel 1 und der Naht ver-

hältnismäfsig weit abgerückt und der Makel 5 genähert. Die Bauch-

linien sind vollständig und reichen bis an das letzte Viertel des

ersten Ringes.

Solanophila 14-si(7/jaf aRche.Voy.Galin.Abyss.nl, 1847,418.

Halyzia exig uegultata Gorh. Ann. Mag. 1901, 407 = parda-

lina Gerst. (sub Chilomenes) 1871.

Alesia inclusa Muls. Bei allen Stücken von Umtali ist der

äufsere Bogen der schwarzen Längsbinde vor der Mitte jeder Fld.

vollständig, so dafs dort eine grofse, runde, gelbe Makel völlig

eingeschlossen wird.

Ortalia punctata Ws. D. E. Z. 1888, p. 89, Var.? Es wurden

bisher bei Umtali nur 2 Exemplare gefangen, die sich von der ge-

nannten Art durch einfarbig schwarze Mittel- und Hinterbrust und
durch einen überzähligen gelben Fleck in der Schulterecke der Fld.

unterscheiden. Die Zeichnung der Fld. erinnert daher an die von

0. l2-maculata Ws., weil auf jeder Decke sechs gelbe Flecke vor-

handen sind: 2,2,1. Die Beine sind wie in punc/a/a schwarz, nur

die Tarsen rötlich,

Aldis Gorhami Ws. Archiv f. Naturg. 1904, I, 1, 61.
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